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Erſcheint täglich, mit Ausnahme der 
Dlelenigen geehrten Abonnenten hier 
Wotenlohn. Außerhalb Preußens 
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Europäiſche Aus ſichten. 
Schon vor einigen Tagen haben wir aus guter Quelle 
die Nachricht erhalten, daß die franzöſtſche Intervention 
in der Schweiz beſchloſſen ſei und daß das Einrücken 
der Franzoſen in die Schweiz jedenfalls vor dem 20ſten 
künftigen Monats erfolgen müſſe. Wir haben dieſe 
Nachricht unſern Leſern nicht mitgetheilt, weil uns die 
vorgebrachten Gründe, die für das angegebene Datum 
ſprechen, etwas gewa t erſchienen, denn laut dieſen Grün⸗ 
den ſoll ber Angri auf die Schweiz innerhalb der an⸗ 
gegebenen Zeit erfolgen, nicht aus ſtrategiſchen oder 
politiſchen Urſachen, ſondern aus Rückſicht auf militäri⸗ 
fe Arrangements, die den Prinz⸗Präſtdenten zwingen, 
dem General Her billon noch vor dem 20. April eine 
Rolle zu übertragen. — . 
en Jebt ſcheint ſich indeſſen dieſe Nachricht zu beſtäti⸗ 
Sei Eine telegraphifche Depeſche unferer miniſteriellen 
x 5 . theilt unter dem 9. März aus Paris mit, 
ll in er General Herbillon zu Lyon marſchbereit ſein 
ſo Dieſs Schweiz einzufallen.“ 
Greignip nachricht nöthigt uns den Blick auf dieſes 
den ufa her zu richten, und wie wir es öfter verſucht, 
en Hege menhang dieſeß Erelgniſſes mi 
europäiſchen Frage 5 Ere gniſſes mit der geſammten 
Vor Allem steh. der ; i ; 

ichs im Einverſfän de est, daß dieſes Einſchreiten Frank⸗ 
re ünſcht, d. ndniß mit Oeſtreich geſchieht. Oeſt⸗ 
Be ar Grund iu Srankreich die Frangöflfche Schweiz 
ſche 2 chweiz zu besetzen als Gegengewicht die italieni⸗ 


Ferner ſteht es feſt, daß 
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beliche man ſich an die zunächft belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſtdeb its 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 1 


n, Freitag, den 12, März. 1 
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damit begonnen, daß ſte eine Monſtre⸗Petition zu Stande 
gebracht haben, die vorgeblich den Zweck haben ſoll, den 
Kantonen die Reſte der Schulden zu erlaſſen, welche 
aus dem Sonderbundskrieg vom Jahre 1847 herrühren. 
Unter dieſem Vorwand ſuchen ſie die Stimmen für den 
jeſuitiſchen Sonderbund auf ihre Seite zu bringen, und 
ſte werden nicht unterlaſſen, dieſer friedlichen Agitation 
unruhige Demonſtrationen folgen zu laſſen. 

Endlich iſt es für jeden ſchärfer Blickenden außer 
Zweifel, daß Rußland diefen Plan begünſtigt. Zwar 
nicht offen und nicht ohne Vorbehalt; aber heimlich, weil 
es darin den Anlaß zu einem europäiſchen Kriege ſieht, 
bei welchem es ſtets zu Anfang eine ruhige Haltung 
annimmt, um ſpäter und möͤglichſt zuletzt den Ausſchlag 
in entſcheidender Weiſe zu geben. 

Wer in dieſer Weiſe die Sachlage anſteht, der wird 
den wahren Sinn einiger Zeitungsnachrichten heraus⸗ 
finden, die gegenwärtig den Verſuch machen, die Dinge 
zu verschleiern. In den öſteeichiſchen Zeitungen wird 
das Einverſtändniß mit Frankreich in Abrede geſtellt 
und behauptet, Oeſtreich demonſtrire zwar, aber nur 
friedlich, und ſei gegen das Einrücken der Franzoſen 
in die Schweiz. Wir finden dieſe Behauptung lügneriſch 
oder richtiger diplomatiſch, aber als ſolche ganz in der 
Ordnung. Oeſtreich nimmt den Schein an, als ob es 
gegen die Beſetzung der Schweiz iſt, damit es die beſte 
Veranlaſſung hat, den italieniſchen Theil zu beſetzen, ſobald 
Frankreich den franzöſiſchen beſetzt haben wird. Durch 
dieſe diplomatiſche Rolle ſucht es den Vortheil, ſich einen 
Schein von Rechllichkeit zu geben, ja fogar in die Schweiz 
unter dem Titel eines Retters des Landes vor der 
Eroberungsſucht der Franzoſen einzurücken. Dafür be⸗ 
dingt ſich Oeſtreich von Frankreich nur eine Kleinigkeit 
aus, nämlich die italieniſche und die deutſche Oberherr⸗ 
lichkeit, und wird ſehr gern bereit ſein, das Rheingebiet 
Frankreichs vergrößern zu laſſen. 


Freilich blicken die Friedlichen auf England. Allein 
ſeit Menſchengedenken iſt England noch nicht in ſolcher 
Lage geweſen wie jetzt. — Es iſt überaus lächerlich, die 
Miniſterkriſen in England als innere Fragen zu betrach⸗ 
ten. Sie können auf das Innere von Eiufluß ſein; 
aber ſte find nicht um etwaiger Aenderungen der innern 
Politik vorhanden. Die Kriſen ſind nur Maßregeln der 
äußern Politik geweſen und waren nur die Verſuche, das 
Bündniß Oeſtreichs und Frankreichs unter dem Schutze 
Rußlands zu verhindern. Da ſeit dem Staatsftreich 


Frankreich zu innig mit Rußland vereinigt iſt, ſo war 


England genöthigt, ein Bündniß mit Oeſtreich zu ſu⸗ 
chen. Darum mußte Palmerſton fort, um dem konſerva⸗ 
tiven Granville Platz zu machen. Aber es gelang auch 
dieſem nicht, und auch Granville trat zurück, um einem 
neuen, einem Tory⸗Miniſterium den Platz zu räumen. 
— Allein wenn wir die miniſteriellen engliſchen Organe 
recht verſtehen, iſt es auch den Torh's nicht gelungen, 
ſich mit Oeſtreich zu verſtändigen, um es von Rußland 
loszumachen und daraus erklären wir uns, weshalb dieſe 
Organe mit einemmale wieder den Staats retter Napoleon 
lobhudeln, den Staatsretter, dem die Tory's fonſt ſo 
bitter feind waren. eng 
Die plötzliche Abberufung des franzöſtſchen Geſandten 
aus London und der Beſchluß, kriegeriſch in die Schweiz 
einzurücken, wird höchſt wahrſcheinlich alle Pläne Eng⸗ 
lands zu Schanden gemacht haben und muß das Tory⸗ 
Miniſterium bei der nächſten Gelegenheit zum Rücktritt 
bewegen, ſobald nicht etwa die Kriegsfrage dem Miniſte⸗ 
rium noch einige Lebensfriſt giebt. 5 sn 0 
In dieſer Lage iſt England nur auf die Freundſchaft 
der mütlern und kleinern Mächte Europa's verwieſen. 
Deshalb nimmt es ſich eifrig Belgiens an. Dieſes 


Bündniß iſt ganz ſicher. Es wird ſogar ſchon die tele 5, 


graphiſche Verbindung direkt mit Belgien angelegt, um 
in direkter Verbindung mit Belgien zu ſtehen, ohne des 
franzoͤſiſch⸗engliſchen Telegraphen zu bedürfen. 

Nicht minder ſteht es feſt, daß Sardinien und, einige 
Kleinſtaaten Italiens ein Bündniß mit England einge⸗ 
gangen, weil ſie die Eroberungsluſt Oeſtreichs und 
Frankreichs fürchten. — Selbſt Neapel nimmt den An⸗ 
ſchein, ſich England anzuvertrauen, wenigſtens iſt es 
mißtrauiſch gegen feine bisherigen Freunde. 

Die Schweiz erhielt eine neue Beſetzung der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft und da auch Amerika den Gefandt⸗ 
ſchaftspoſten in der Schweiz ſchnell beſetzt hat, ſo iſt es 
wohl möglich, daß die nordamerikaniſchen Freiſtaaten ein 
ernſtes Wort in Sachen der Schweiz mitreden werden. 
Wie aber ſteht es mit Preußen? 

Preußen ſteht mitten inne und ſcheint zweifelhaft zu 
ſein, wohin es ſich ernſtlich wenden ſoll. — Wäre Preu⸗ 
ßen das, was es zu ſein beſtimmt iſt, ſo würde es nicht 


zögern, die falſche Freundſchaft Rußlands von ſich abzu⸗ 


weiſen und ſich England anzuſchließen. Preußen würde 


dadurch auf dem Feſtland Europg's die größte Macht 


unter den engliſchen Verbündeten ſein, und wäre im 
Stande, die Scharte von Olmütz und Bronzell auszu⸗ 
wetzen. i KL 

Allein in Pr. 


eußen giebts letzt ganz andere Dinge zu 


thun. Da ſtürmt man auf Beſeitigung der Schwurge⸗ 
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richte; da ſoll die revidirte Verfaſſung revidirt, und au 
der Beglückung Bremen's ſoll 8 Hand geleitet 
werden. Dann haben wir auch hier die Kreuztiiter, die 
Herren Wiener in Berlin, die einmal intimſte Verehrer 
Rußland's und feiner Vaſallen find. — Was kümmert 
dieſe Herren Rhein⸗ Preußen? Ihnen wird erſt wohl 
ſein, wenn wir erſt wieder märkiſch⸗pommerſch ſind wie 
zu guten Zeilen der Adelsherrlichkeit; und wenn fie auch 
wünſchten engliſche Pairs zu fein, ſo möchten fe gar zu 
gerne auch bei uns ruſſiſche Leibeigene ſehen. 
Der preußiſche Geſandte in London Herr Bunſen, 
chon lange der Kreuzzeilung ein Dorn im Auge, ſoll 
zwar wie das offiziöfe Korreſpondenz⸗Büreau gerſtchert, 
nicht abberufen werden. Da aber die Geutige Nilas 
tung das für unrichtig hält, fo glauben dennoch Manche 
an die Abberufung des Herrn Bunſen. ; 
Wie wäre es, wenn wir Herrn Klee als Geſandten 
nach London ſchickten? Vielleicht veranlaßt er auch dort 
eine Verfaſſungsreviſton, durch welche auch England ge⸗ 
rettet wird, und dann iſt der Weltfriede total geſichert! 


g Werle, den II. März. 4 
Aus Bremen ſchreizt man: Sicherem Vernehmen nach 
ift in der Bundestagsſitzung vom 6. d. nicht allein ein Bun⸗ 
deskommiſſär zur „Regelung“ der bremiſchen Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit ernannt worden, ſondern es ſind demſelben auch 
hannoverſche Truppen für eine erforderliche Gpentualität zur 


Verfügung geſtellt worden. Ft 
ſiſchen Geſandten Gra⸗ 


Die plötzliche Abreiſe des franzö 

fen Walewaki mit ſeiner Gemahlin von London hat durchaus 
nicht die Bedeutung, die ihr von verſchiedenen Seiten unter⸗ 
gelegt worden iſt. Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite gemeldet, der Graf ſei nach Paris berufen 
e Tara 
E weigert, er Ste 

— Die Einladungen zur Zollvereinskonfere 
den 14. April) ſind bereits an die betr. Regierungen Ber 
In bem Rundſchreiben heißt es: es handle ſich nicht um Schlie⸗ 
ßung eines Vereins mit neuen Grundſätzen und Einrichtungen 
ſondern um die Fortſetzung und beziehungsweiſe Erweiterung 
des heſtehenden Vereins, deſſen Berhältniſſe, ſo weit ihre Aen⸗ 
derung nicht ausdrücklich beantragt wird, unter dem Hinzutritt 
neuer Mitglieder fortdauern ſollen. — An Oeſtreich iſt keine 
Einladung ergangen. . zd 

— Das Stettiner Zentralkomitee für Abschaffung der Wer, 
faſſung macht auch in Weſpreußen Propaganda. 

— Geſtern las Prof, Stahl dem Könige und der Kö⸗ 

den weſentlichen Inhalt ſeines neulichen Vor⸗ 
175 re Ver 
Poſen reibt man der „Br. Ztg.“: 
an hinlanglichem Erwerb wird Gierfelöß die 
öffentliche Sicherheit immer mehr bedroht. In der Gegend von 
Poſen haben ſich förmliche Diebes⸗ und Räuberbanden organi⸗ 
ſirt. Aus dieſer Veranlaſſung durchreiten Kavallerie⸗Patrouillen 
die nach der Stadt führenden Straßen, um die Reiſenden zu 
ſchützen. Aus der Provinz vernimmt man gleichfalls von vor⸗ 
gekommenen Diebflählen und Anfällen. 

— Sämmtliche preußiſche Gi enbahnen lieferten im Januar 
Ertrag von 822,247 Thlrn.; nach Abrechnung der 
3 a de a welche im Januar e nicht im 
Betrie! „ergiebt ſich ge; januar v. J. eine Vermehrun 
ee Set ſich gegen I hrung 


— Die Unterſützungskaſſe der Garnweber⸗Innung hatte im 


50 Mi 


nigin beim Thee 
trags über das W 

— Aus dem 
„Wegen Mangels 


101 ulm 


; 1851 eine Einnahme von 505 Thlrn. 23 Sgr. 6 Pf., 
u 452 Thlr. an 105 Meifter und Wittwen in Sum⸗ 
men von 2 bis 10 Thlr. pertheilt wurden. Das Stammkapital 
der 771 beträgt jetzt 593 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Während 
ihres ſechsjährigen Beſtehens hat die Kaſſe 2027 Thlr. 20 Sgr. 
für Unterfügungen verausgabt. 5 f 
Am Montag, den 15, d. wird die 3. diesjährige Sitzungs⸗ 
periode des Kreisſchwurgerichts beginnen. 
mg 15 feierte das hieſige Friedrichs⸗Stift fein Stif⸗ 
gsfeſt. 

— Das geſtern im Kroll ſchen Lokale gefeierte 13. Stif⸗ 
tungsfeſt des polhtechniſchen Vereins war ungemein zahlreich 
beſucht; am Mittagemahle nahmen mehr als 1540 Perſonen 
Theil. Der Borſttzende, Stadtrath Bärwald, begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Rede, in der er der vom Berein bisher 
entfalteten Thätigkeit, und des Hinſcheidens des Stifters der 
Geſellſchaft, Stempelreviſors Mendelsſohn, gedachte. Herr 
Jaquet gab einen, Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
Nach einigen Toaſten, einer Sammlung für die Armen und 
der Abfingung von Liedern wurde die Tafel aufgehoben. Hier⸗ 
auf folgte ein Ball, der noch durch einen Feſtzug verſchönt 
wuücbe, in welchem ſämmtliche Gewerke mit ihren Abzeichen ver⸗ 
treten waren. , 

+ Frau Küchenmeister hat von dem König, der kürzlich 
der Beuefizvorſtellung der Sängerin im Friedrich⸗Wilhelmſtäd⸗ 
tiſchen Theater beiwohnte, ein werthvolles Ge chenk erhalten. 

— Den Wirthen von Schanklokalen ıc, 05 von der Po⸗ 
lizei angekündigt worden ſein, Laß fie in Strafe genommen 
werden würden, wenn fie hauſirenden Kindern den Eintritt in 
ihrs Lokale geſtatteten. 

— Am geſtrigen Tage kamen mit den verſchiedenen Zügen 
der Stettiner Bahn mehre Hundert Auswanderer aus der 


Uckermark, beſonders aus Seehauſen und Umgegend hier an. 


waren größtentheils jüngere Leute, obgleich es auch an Kin⸗ 
dern nicht fehlte Sie beabſichtigen nach Nord⸗Amerika und 
zwar nach Wiskonſin ſich zu wenden. Ihr Führer iſt der von 
der Regierung abgeſetzte Lehrer Berlitz aus Seehausen, der ſich 
im Jahre 1848 als Leiter des Uckermärker Volksvereins bekannt 
gemacht hat. Der größte Theil der Mitglieder des Volksvereins 
ſoll ſich unter den Auswanderern befinden. " 

— Der Sochverrathsprozeß gegen den Abg. zum deutſchen 
Parlament, Obergerichtsaſſeſſor Reinſtein aus Naumburg, At 
am 8. d. Mts. zum dritten Male vor dem Schwurgerichte zu 
Naumburg verhandelt worden. 
Tod durchs Rad von unten auf und wurde durch das Ober⸗ 


6 . 
Ein Tenderwächter der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 
e . 
er (Eügowerwegſtr. 37), zeigt die glückliche Entbindung 
er, von drei gefunden Knaben an. 
ſormittag erſchoß ſich in einem hieſigen Hotel 
zer am Morgen erſt mit der Eiſenbahn hier ange⸗ 


i „Alle Berichte über 
die Geſtändniſſe des Verbrechens f R 
Bi u e föiinen demnach nur auf Ver⸗ 


unte € — = 
Sir 


Das erſte Urtheil lautete auf 


en Gates und Tapezlerenmelſer Frienich Reſenthel. 


zu Nordhausen iſt ein Patent auf eine Vorrichtung zur Anfer⸗ 
tigung von Polſterfedern auf fünf Jahre erteilt worden. 

— 68 Die Schneidergeſellenſchaft Berlins hal durch 
ihren Kaſſen⸗Vorſtand einen dritten Verwaltungs⸗Bericht ihrer 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe für das Jahr 1851 veröffentlicht. — 
Wir erſehen daraus, daß im Jahre 1851 von den Geſellen 
durch Beiträge zu 5 Sgr. 4393 Thlr. 20 Sgr. eingezahlt wur⸗ 
den, und daß die Einnahme überhaupt 5998 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf. betrug. Das Ausgabekonto giebt den beſten Beweis von 
der ſegensreichen Wirkſamkeit dieſer Kaffe. Die hauptſächlich⸗ 
fen Ausgabepoſten find: 1037 Thlr. 25 Sgr. für 3733 Ber 
pflegungstage, welche 120 Kranke in den Heilanſtalten Berlins 
in Anſpruch nahmen; 965 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. für verabreichte 
Medikamente und ärztliche Hülfe an Stadtkranke; 1497 Thlr. 
für baare Geld⸗Unterſtützungen an Stadtkranke; 184 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. für Geldunterſtützungen an Kranke in den Heil⸗ 
Anſtalten; 351 Thlr. 6 Sgr. für Beerdigungskoſten bei 28 
Sterbefällen (worunter 24 Todesfälle in Folge von Schwind⸗ 
ſucht); 180 Thlr. 2 Sgr. für außerordentliche und Invaliden⸗ 
Unterſtützungen. Die Ausgabe überhaupt beträgt 5159 Thlr. 

Sgr. 4 Pf. Am 4. Januar 1852 verblieb der Kaſſe ein 
VBaarbeſtand von 839 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. — Der Kaſſen⸗ 
bericht giebt zugleich in einem Vorworte aktenmäßig Aufſchluß 
über alle Bedrängniſſe, welche die Geſellenſchaft im verfloſſenen 
Jahre betroffen haben. Bereits am 4. Okt. 1850 verfügte der 
Magiſtrat an den damaligen Obermeiſter Eckert, ſchleunigſt 
ein neues Statut für die Geſellenſchaft auszuarbeiten, unter 
Zugrundelegung des 1848 vem Magiſtrate gegebenen Statuls, 
und mit Berückſichtigung des Entwurfs zu einem „Normale 
Statut“, „aber ohne Zuzie hung der Geſellen.“ — 
Hiernach ſollten die Geſellen bei Feſtſetzung eines neuen Sta⸗ 
tuts nicht einmal befragt und gehört werden, obgleich die vor⸗ 
handenen geſetzlichen Beſtimmungen die gemeinſame Berathung 
und Vermittelung vorſchreiben. Am 10. Jan. 1851 publizirte 
der Magiſtrat das ſogenannte „Ortsſtatut, die Geſellenkaſſen 
betreffend.“ Der Magiſtrat hat bei Feſiſezung dieſes „Ortes 


Vorſtande übertragen werden ſollte, ſo lehnte der Geſellen⸗B 


hiernach die Verwaltung ihrer Kaſſe entzogen und dem e 
daß 


einer Schuldenlaſt von etwa 300 0 


von dem Vater des wegen Majeſtäts⸗ 5 
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chen Weiſe für die Unterdrückung des Nothſtandes zu ſorgen. 
In München iſt die „Landbötin“ wegen des Abdrucks eines 
Privatſchreibens des Prof. Virchow, eines der von der Negies 
rung in die Rhön entſandten Kommiſſäre, über den dortigen 
Nothſtand konſiszirt worden. — In einem kleinen Orte, wo die 
Jeſuiten „Miſſtonen“ abhalten, iſt eine Frau, welche vorher 
gebeichtet hatte und dann in der Miſſionspredigt hörte, daß 
valle Kommunionen unwürdig empfangen würden“, iſt darüber 
in Wahnſinn verfallen und hat ſich ertränkt. 

Wiesbaden. Der erwähnte angeblich ſomnambüle Knabe 
von Mittelfiſchbach wird in dieſen Tagen wieder in die Heimat 
als geneſen zurückgeſchickt. Sicherem Vernehmen nach beſchränkte 
ſich fein früherer Zuſtand auf den ſogen. „Veitstanz,“ zu dem 
mhſtiſche und politiiche Ginflüfterungen den Kontrebaß geſpielt 
haben dürften. . 

Paris. Eines der Gerüchte, welche bei der gänzlichen 
Unterdrückung der Preſſe täglich in großer Zahl auftauchen, 
wollte wiſſen, daß in Betreff der Schweizerfrage mit Preußen 
Unterhandlungen angeknüpft ſeien, um eventuell mit dieſer 
Macht gemeinſchaftlich zu agiren; der „Preuß. Ztg.“ wird ſogar 
telegraphirt, daß die Sivifen des Generals Herbillon zu Lyon 
ſchon marſchbereit ſei, um in der Schweiz zu interveniren. — 
Die Regierung hat eine Vertheisigung des Konſiskationsdekretes 
in großen Maſſen im Lande verbreiten laſſen. — Die Bewaff⸗ 
nung der Forts um Paris wird täglich vervollſtändigt. — Zwei 
Redakteure radikaler Blätter find zur Deportation nach Cayenne 
verurtheilt worden. — Der Retter der Ziviliſation fährt wieder 
aus. Vorgeſtern Nachmittag erſchien er unerwartet zu der 


Die Herren Seidenwirkergeſellen werden hiermit er⸗ 
ſucht, ſich Sonnabend, den 13. d., Ab. J Uhr, zur Gener 
Verſammlung auf der Herberge, Alte Jakobſir. 32, recht zahl⸗ 
‚reich einzuftnden. Tagesordn. Deputirtenwahl u. Beſprechung 
einer zu errichtenden Kranken⸗Unterſtütz.⸗Kaſſe. Bor 
566. Darlehns⸗Kaſſe⸗Verſammlung am 1 
Abds. 8 U. b. Wilen Tagesord.: Beſp. d. Statuten D. Comite. 


Die große Menagerie des 


Thierbändigers, Kreutzberg, 


Charlottenftraße vis - &- vis 

dem Renz'ſchen Circus, iſt 
täglich von Morg. 10 bis Abds. 
8 Uhr geöffnet. Die Hauptfütterung 

und Abrichtung der Thiere täglich 

5 Uhr. — Das Nähere die An⸗ 

ſchlagezettel. 


[Wiener Affen⸗Theater, Sophienstr. 16. 
Der unabläſſig zahlreiche Beſuch mit dem Ein hochgeneigtes 
Publikum hieſiger Reſidenz während meines nunmehr 2mon. 
Aufenthalts mich beehrte, legte mir die Pflicht auf, meinen 
tiefgefühlteſten Dank dadurch zu bethätigen, daß ich zum 
Schluß vier Kinderfreie Vorſtell. gab. Dieſe fanden 
nun aber ſo außerordentl. großen Beifall, daß mein Lokal 
ſtets überfüllt u. ich von allen Seiten aufgefordert wurde, 
nach einige Vorſtell. dieſer Art zu geben. Gern folge ich 
dieſen ehrenvollen Rufe und werde daher noch 3 
4 Vorſtellungen, Kindern 
geben, und hat jeder Erwwachſene ein Kind frei. 
Heute Freitag, d. 12. gr. 1 LUNG Ka 
Abwechſelungen. Caſſe 6, Anf. 7, Uhr. C. Orban, Diee! 


Eine Martbude von 7 bis 8“ im guten Zuſtande rb h 
zu kaufen verlangt, Wilhelmftr. 56. im Laden bei Paul. 
Berlin, 


8 5 Berlag von Theodor Heymann. 
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großen, von den Faſhionablen des Jockeiklubbs und des Prinz 
zenthums ſehr beſuchten Steeple⸗Chaſe im Park von la March. 
Geſtern Nachmittag begab er ſich in einem Phaeton, den er 
ſelbſt zu lenken ſich herabließ, nach den Tuillerien. 

Paris, 10. März. Der „Moniteur“ enthält ein vorbe⸗ 
reitendes Dekret, welches ſich auf das zu erwartende definitive 
Unterrichtsgeſetz bezieht. Nach demſelben ernennt und entſetzt 
der Präsident der Republik alle Glieder des oberſten Unterrichts⸗ 
rathes, alle General⸗Inſpektionen, Rektoren, Adminiſtratoken, 
Conſervateurs, und ſelbſt die Profeſſoren der Fakultäten und 


die Inſpektoren der Akademie. — Der oberſte Rath ir für ein 
Jahr ernannt worden, hat aber leine permanente Sektion mehr. 
(Tel. Dep.) 


Turin. Ein k. Dekret beſtehlt die Ausführung des zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Piemont abgeſchloſſenen Handelsvertrages. 
„ London. Die Lage der Maſchinenbauer und Werkleute 
iſt noch dieſelbe, obgleich beide Theile des Haders müde find 
und ſehulich eine Ausſöhnung erwarten; es wird jedoch mit 
Beſtinumtheit verſichert, daß die Arbeiter die verlangten Erklä⸗ 
rungen nie unterzeichnen werden und daß ſie alles Elendes, das 
fie leiden, ungeachtet nur dann zur Arbeit zurückkehren, wenn 
dieſelben zurückgenommen werden. Alle zum Beſten der Ar⸗ 
beiter⸗Fonds eingezeichneten Gelder betrugen in der verſtrichenen 
Woche 25,000 Pfund; am gien erhielten die zum Vereine ge⸗ 
hörigen Arbeiter 15 Schill. (5 Thlr.) und die übrigen 10 Schill. 
an Berpflegungsgeld für die laufende Woche. 


Verantwortlicher Revakteur: Hermann Holvheim in Berlin. 


bend, 15. 


läumdungen Sele mich verfügt worden, 


mi 
ge e u. ſehr werthen Kunden zur offentlichen 
Kenntniß. Iderm 
Leute im Hausſtande duld 
abreichen; (wobei i 
fehlen laſſe) welchen ich ferner mit Strenge verfolgen werde. 


Br Heue früh 57 % 


5 


1 Eirque national de Paris. 

Montag, d. 15. d.: "Unwiderruflich letzte Vorstellung. 

Heute Freitag: Haute &cöle'h grandes guides. — 
* 2 70 — 

r Ff. Sonnabend, d. 13. b. 

Im -Estillen Blumentour. 


Landwehrf 
milienkränzchen. 
Kaffe u 3 Sgr. 
Sch. Regenſchtkute H. 
Repar. u. neue Bezüge fe 
Eine H. Schuhmacherei nebst, Kunſchef für wel Arbeitskrafle 
iſt billg zu veik. Zu eifr. Auen 100. 4 Tr. bei Lehmann. 
Wegen Aufgabe des Geschäfts ollen 36060 Stück alle 
Zigarren unterm Einkaufspreis ie das Inventartum noch zum 
1. April billig verkauft werden, ach r e 
Ein Weſten macher, der eiue gut fißende Weſte ſchneidet un 
von jebem Een eine ſaubere a arbeitet, ſucht TE, 
zu eifcngen; genötigt 52, auf dem Gof links 2 Te. 
Schon ſell Inger Jeit farb ſolche Unwahrheiten und Ver 
daß ich, um dieſem 


Mes Dritles Po 
Billeis an Ar 


bill. d. Fahr. 


Treiben ein Ende zu machen, auf richterlichem Wege Nöthiges 
thun mußte. — Weil es wohl größtentheils darauf A 
in meinem Geſchaft zu hindern, fo bringe ich Obiges meiner 
Jedermann weiß, daß man nur ordentliche, ehrliche 
en kann, auch bemühe ich mich fort⸗ 
beſter Qualits in meinem Geſchaͤft zu ver⸗ 
nicht gern meine, perfönliche Thätigkeit 


ährend Waare von 


Ferdinand Schmidt, 
Kl. Hamburgerſtr. Nr. 18. 
) r iſt meine Frau Pauliene geb. ' 
einem geſ. Sohne glücklich entbunden. 
Berlin, 11. März 1852. Franz Hoffmann. 
Druck von W. Pormetter in 12 n, 
Kommandantenſtr. 7 
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